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(54) SCHLAUCHTRAGEKORB

(67)  Es wird ein Schlauchtragekorb fir Schlauche
(SC) umfassend einen Aufnahmeraum (AR) fir den
Schlauch (SC) beschrieben, wobei der Aufnahmeraum
(AR)durch eine Unterseite (US), eine der Unterseite (US)
gegenuberliegende Oberseite (OS), eine erste Stirnseite
(S1), eine der ersten Stirnseite (S1) gegenliberliegende
zweite Stirnseite (S2), eine Riickwand (RW) und einen
der Rickwand (RW) gegeniberliegenden Deckel (DE)
begrenzt ist, wobei der Aufnahmeraum (AR) Uber den

DE~L

St~

Deckel (DE) gedffnet werden kann, wobei die Oberseite
(OS) eine in den Aufnahmeraum (AR) weisende Ein-
buchtung (EB) mit einem Tragegriff (TG) umfasst, wobei
die erste Stirnseite (S1) und die Oberseite (OS) im Be-
reich ihres Ubergangs einen ersten Schlauchauslauf
(A1) umfassen dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Stirnseite (S2) einen zweiten dem ersten Schlauchaus-
lauf (A1) gegeniiberliegenden Schlauchauslauf (A2) um-
fasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schlauchtragekorb.

[0002] Schlauchtragekérbe sind an sich bekannt und
kommen bei Feuerwehren dann zum Einsatz, wenn zwi-
schen einer Brandstelle und einer Loschwasserversor-
gung eine Distanz zu Uiberwinden ist, sodass mdoglicher-
weise vorhandene ausziehbare Schlauche an Fahrzeu-
gen nicht ausreichen. In diesem Fall wird von der nachst-
gelegenen Wasserversorgung bis in die Nahe der Brand-
stelle eine Loschwasserleitung mit Verteiler verlegt. Ein
Léschtrupp kuppelt seinen im Schlauchtragekorb mitge-
fuhrten Léschschlauch an diesem Verteiler an und riickt
den Schlauchtragekorb mitfihrend so weit wie mdéglich
zum Brandherd vor, wobei der Schlauch beim Vorriicken
aus dem Schlauchtragekorb herausgezogen wird. So-
bald der Léschtrupp nicht weiter vorriicken kann, legt der
Trager des Schlauchkorbes denim Schlauchkorb geblie-
benen restlichen Schlauch schleifenférmig als
Schlauchreserve aus. Nachdem der Schlauch ausgelegt
wurde, kann der Léschtruppfihrer das Strahlrohr ankup-
peln und mit dem Bekdmpfen des Feuers beginnen.
[0003] Es ergibt sich somit aus dem Ublichen Einsatz-
bereich eines Schlauchtragekorbes, dass dieser hohen
mechanischen und thermischen Belastungen ausge-
setzt ist. Ferner ist es fir den Feuerwehrmann wichtig,
sich im Léschtrupp beim Mitfiihren des Schlauchtrage-
korbs auf dessen Funktionalitat verlassen zu kénnen, da
die Brandbekampfung einen erhéhten Stressfaktor und
eine Gefahr fur Leib und Leben darstellt.

[0004] Schlauchtragekérbe sind im Allgemeinen qua-
derférmig und werden tblicherweise aus Metall gefertigt.
Sie verfiigen Uiber einen Schlauchauslauf, durch den der
Schlauch beim Vorriicken ausgezogen wird. Die Seiten-
wande bestehen tblicherweise aus vertikal verlaufenden
Metallstreben und eine Seitenwand ist in der Regel iber
ein an ihrem unteren Ende angebrachtes Scharnier auf-
und zu klappbar.

[0005] Technische Mindestanforderungen und stan-
dardisierte Maf3e von Schlauchtragekérben sind in den
Normen DIN 14827-1 und DIN 14827-2 formuliert. Ein
Schlauchtragekorb flir den Schnellangriff nach diesen
Normen ist dafiir vorgesehen, als im Feuerwehrfahrzeug
mitgefiihrter Schnellangriffskasten verwendet zu wer-
den.

[0006] Unter Bezugnahme auf diese Norm offenbart
die DE 10 2011 053 247 A1 einen Schlauchtragekorb,
dessen Korbgestell strahlférmig von einem sich im obe-
ren Teil des Schlauchtragekorbs befindenden
Schlauchauslauf ausgeht, sodass beispielsweise eine
Schlauchkupplung, die zwei im Korb mitgefiihrte Schlau-
che verbindet, ohne sich im Korbgestell zu verfangen, in
Richtung des Schlauchauslaufes gefiihrt wird. Ferner be-
steht der Schlauchtragekorb aus zwei Korbelementen,
wobei die klappbare Seite und der Deckel ein erstes Kor-
belement und alle anderen Seiten ein zweites Korbele-
ment bilden.
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[0007] Ebenfalls unter Bezugnahme auf die Norm fir
Schlauchtragekdrbe offenbart die DE 203 12 694 U1 ei-
nen Schlauchtragekorb, der an einer Stirnseite zwei
Schlauchauslaufe umfasst. Demnach sei es moglich,
dass ein Feuerwehrmann des Loschtrupps Schlauch aus
dem zweiten Schlauchauslauf entnimmt und das L&-
schen vorbereitet, wahrend der zweite Feuerwehrmann
noch die Schlauchreserve aus dem ersten Schlauchaus-
lauf auslegt.

[0008] Die DE 100 56 684 A1 offenbart einen
Schlauchtragekorb, der zum Reduzieren von koérperli-
chen Belastungen flr den Trager Vorrichtungen wie Rol-
len umfasst.

[0009] Ein Schlauchtragekorb, dessen Seitenwand-
scharniere an der oberen Korbseite angebracht sind, so-
dass sich die Seitenklappe nach oben hin schwenken
lasst ist in der DE 20 2014 002 213 U1 offenbart.
[0010] Problematisch an den bisher aus dem Stand
der Technikbekannten Schlauchtragekérbenistes, dass
die Schlauchauslaufe, durch welche der Schlauch beim
Verlegen vom Loschwasserverteiler bis in die direkte N&-
he des Brandes und von der direkten Nahe des Brandes
bis anden Brandherd ausgegeben wird, an der Oberseite
des Schlauchtragekorbes vorgesehen sind. Ferner hat
es sich beim Einsatz in beengten Rdumen wie Fluren
oder Gassen als nachteilhaft herausgestellt, dass die zu
offnende Seitenwand Uber ein Scharnier abklappbar ist
und somit die Grundflache des Schlauchtragekorbes ge-
meinsam mit der Grundflache der Seitenwand einen gro-
Ren Raum einnehmen sowie darlber hinaus bei schlech-
ter Sicht beispielsweise in verrauchten Raumen eine er-
hebliche Stolpergefahr darstellen.

[0011] Es besteht daher in der Technik ein Bedarf, ei-
nen Schlauchtragekorb zu schaffen, der die oben ge-
nannten Nachteile liberwindet.

[0012] Es ist daher Aufgabe dieser Erfindung einen
Schlauchtragekorb zu schaffen, der ein vereinfachtes
Auslegen des Léschschlauchs sowie ein zeitsparendes
Auslegen der Schlauchreserve ermdglicht.

[0013] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelést. Weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind jeweils Gegenstand der
Unteranspriiche. Diese kdnnen in technologisch sinnvol-
ler Weise miteinander kombiniert werden. Die Beschrei-
bung, insbesondere im Zusammenhang mit der Zeich-
nung, charakterisiert und spezifiziert die Erfindung zu-
satzlich.

[0014] GemaR der Erfindung wird ein Schlauchtrage-
korb fir Schlduche geschaffen, der einen Aufnahme-
raum fir den Schlauch umfasst, wobei der Aufnahme-
raum durch eine Unterseite, eine der Unterseite gegen-
Uberliegende Oberseite, eine erste Stirnseite, eine der
ersten Stirnseite gegenuberliegende zweite Stirnseite,
eine Rickwand und einen der Riickwand gegentiberlie-
genden Deckel begrenzt ist, wobei der Aufnahmeraum
Uber den Deckel gedffnet werden kann, wobei die Ober-
seite eine in den Aufnahmeraum weisende Einbuchtung
mit einem Tragegriff umfasst, wobei die erste Stirnseite
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und die Oberseite im Bereich ihres Ubergangs einen ers-
ten Schlauchauslauf umfassen und die zweite Stirnseite
einen zweiten dem ersten Schlauchauslauf diagonal ge-
genuberliegenden Schlauchauslauf im Bereich der Un-
terseite umfasst. Hierunter kann auch eine Anordnung
des zweiten Schlauchauslaufs verstanden werden, die
von der Unterseite beabstandet und Richtung der Ober-
seite verschoben ist.

[0015] Demnach verfugt der Schlauchtragekorb iber
zwei diagonal gegenuberliegend in den Stirnseiten an-
geordnete Schlauchauslaufe. Dies ist besonders vorteil-
haft, da durch einen der beiden Schlauchauslaufe der
Schlauch vom Léschwasserverteiler bis in die direkte Na-
he des Brandes ausgezogen werden kann und durch den
zweiten Schlauchauslauf von der direkten Nahe des
Brandes bis an den Ort des Brandes ausgelegt werden
kann. In der Praxis ergibt sich somit fir einen aus zwei
Personen bestehenden Loschtrupp der Ablauf, dass der
Schlauchtragekorb zunachst aus seinem Verstauraum
im Einsatzfahrzeug entnommen wird. Anschlieend tragt
der Léschtruppmann den Korb bis zum Léschwasserver-
teiler. Dort zieht er ein Ende seines sich im Schlauchtra-
gekorb befindenden Schlauchs durch den zweiten oder
ersten Schlauchauslauf und verbindet das Schlauchen-
de mittels einer Kupplung mit dem Verteiler. Daraufhin
rickt der Loschtrupp vom Verteiler ausgehend in Rich-
tung des Brandes vor, wobei der Schlauch uber den
Schlauchauslauf aus dem Korb freigegeben und somit
ausgelegt wird. Am Ort des Brandes angekommen ent-
nimmt der Léschtruppflhrer das sich noch im Schlauch-
tragekorb befindende Ende des Schlauchs lber den
noch nicht verwendeten Schlauchauslauf aus dem Korb,
zieht dieses soweit nétig bis an den Brand heran und
schlief3t das von ihm mitgeflihrte Strahlrohr mittels einer
Kupplung am Schlauch an. Wahrend der Loschtruppfih-
rer den Schlauch bis an den Brand auszieht entnimmt
der Ldschtruppmann den Uberschissigen Schlauchrest
durch Offnen des Deckels aus dem Schlauchtragekorb
und legt diesen als Angriff- oder Eindringreserve aus.
AnschlieBend kann der Léschtruppfiihrer die Anweisung
"Wasser-Marsch" geben und der Ldschtrupp den Brand
bekampfen. Folglich kénnen Aufgaben des Léschtrupp-
fuhrers und Aufgaben des Loschtruppmannes nach dem
Erreichen des Brandes gleichzeitig durchgefiihrt werden.
Besonders vorteilhaft ist es zu diesem Zweck, dass die
beiden Schlauchauslaufe diagonal angeordnet sind.
[0016] Idealerweise wird der L6schtruppmann die Ver-
bindung zum Verteiler durch das Schlauchende herstel-
len, welches sich aus dem zweiten Schlauchauslauf ent-
nehmen lasst. Bei dieser Verbindung erfolgt das Ausle-
gen des Schlauches beim Vorriicken vom Verteiler in
Richtung Brand noch einfacher, da durch das Ausziehen
aus dem im Bereich der Unterseite angeordneten
Schlauchauslauf ein bezogen auf den Tragegriff glinsti-
ger Hebel erzeugt wird. Insgesamt erfolgt das Auslagen
des Schlauchs somit kraftsparender. Fir den L&dsch-
truppfihrer erweist sich dagegen das Ausziehen des
Schlauchendes, an welches er das Strahlrohr anschlief3t,
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aus dem ersten im oberen Bereich des Schlauchtrage-
korbs angeordneten Schlauchauslauf als bequem. Fer-
ner ergibt sich durch die den Schlauchtragekorb aufden
Untergrund driickende Kraft, welche vom Schlauch im
Bereich des zweiten Schlauchauslaufes ausgetibt wird,
eine Gegenkraft zu derjenigen Kraft, welche beim Aus-
ziehen des Schlauches durch den ersten Schlauchaus-
lauf ausgelibt wird und in entgegengesetzter Richtung
wirkt. Somit folgt aus der diagonalen Anordnung der bei-
den Schlauchauslaufe, dass der Schlauchtragekorb
kippsicher auf dem Untergrund steht.

[0017] Damit sich der Schlauch einfach und ohne gré-
Reren Reibungswiderstand von zwei Seiten, also durch
den ersten Schlauchauslauf und durch den zweiten
Schlauchauslauf aus dem Schlauchtragekorb, entneh-
men lasst, wird vorgeschlagen, den Schlauch nicht von
einer Stirnseite zur anderen in Schleifen in den Korb ein-
zulegen sondern die Schleifen so zu legen, dass diese
von der Oberseite zur Unterseite verlaufen.

[0018] Vorteilhafter Weise sind die Schlauchauslaufe
bezogen auf ihre Ubergénge vom Aufnahmeraum nach
aulen abgerundet, sodass Beschadigungen des
Schlauches durch Reibung tber scharfe Kanten vermie-
den wird. Generell kénnen Kanten des Schlauchtrage-
korbes gefast oder abgerundet sein, sodass Beschadi-
gungen am Schlauch vermieden werden und die Verlet-
zungsgefahr reduziert wird.

[0019] GemaR einer Ausfilhrungsform der Erfindung
ist der zweite Schlauchauslauf in der zweiten Stirnseite
entlang der zweiten Stirnseite von der Unterseite beab-
standet.

[0020] Somit kann der Schlauch beim Befiillen des
Schlauchtragekorbes in der Variante, bei der die Schlau-
fen von der Oberseite zur Unterseite gelegt werden, der-
art eingelegt werden, dass ein Ende des Schlauches an
der Beabstandung angelegt wird. Somit erfolgt das Be-
fillen einfach und zeiteffizient, weil vermieden wird, dass
bereits eingelegter Schlauch durch den zweiten
Schlauchauslauf wieder entweicht. Zudem erweist sich
die Beabstandung des zweiten Schlauchauslaufes von
der Unterseite als vorteilhaft beim Tragen des Schlauch-
tragekorbes, beispielsweise zwischen Einsatzfahrzeug
und Verteiler, weil auch dann bedingt durch die Beab-
standung Schlauch nicht ungewollt aus dem Schlaucht-
ragekorb rutschen kann. Des Weiteren erweist sich die
Beabstandung als Vorteil bezogen auf die oben beschrie-
bene niederhaltende Kraft, die durch den Schlauch auf
den Schlauchtragekorb ausgetibt wird, wenn dieser Ab-
gestellt wird. Dies ergibt sich daraus, dass der Schlauch
einen Bogen um die Beabstandung bildet und somit die
Masse, welche auf die Unterkante des zweiten
Schlauchauslaufes wirkt, gesteigert wird.

[0021] GemaR einer weiteren Ausfihrungsform wird
der Schlauchtragekorb aus Kunststoff gefertigt.

[0022] Die Verwendung von Kunststoff stellt im Ge-
gensatz zu Metallen eine erhebliche Gewichtsersparnis
dar und erleichtert somit zum einen die Bedienung des
Schlauchtragekorbes und zum anderen wird die kérper-
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liche Belastung des Tragers reduziert. Vorteilhafter Wei-
se wird der verwendete Kunststoff so gewahlt, dass er
hitzebestandig, chemisch bestdndig und mechanisch
stabil ist

[0023] GemaR einerweiteren AusfiihrungsformderEr-
findung ist der Deckel in Richtung der Oberseite abzieh-
bar. Dartber hinaus wird der Deckel von Fiihrungsele-
menten in der ersten und zweiten Stirnseite geftihrt und
durch ein Anschlagmittel an der Unterseite begrenzt.
Dariiber hinaus umfasst der Deckel im Bereich der Ein-
buchtung der Oberseite einen Abziehgriff. Darliber hin-
aus umfasst der Deckel im Bereich seiner flachenmafi-
gen Mitte einen Haltegriff.

[0024] Somit kann der Deckel nach oben hin vollstan-
dig oder teilweise entnommen werden, wegen des An-
schlagmittels jedoch nicht nach unten durchrutschen und
wegen der Fihrungsmittel nicht in Richtung der ersten
oder zweiten Stirnseite herausrutschen. Zum Abziehen
des Deckels kann entweder der Abziehgriff oder der Hal-
tegriff verwendet werden, wobei es jedoch durch beide
Griffe auch moglich ist den Schlauchtragekorb sanft auf
seiner Riickwand abzulegen.

[0025] Der nach oben hin abziehbare Deckel erweist
sich in beengten rdumlichen Verhéltnissen wie in Fluren
als vorteilhaft, weil er neben dem Schlauchtragekorb ab-
gestellt oder einfach unter ihm abgelegt werden kann
und somit Schlauchtragekorb und Deckel nur wenig Platz
in Anspruch nehmen. Besonders in verrauchten Berei-
chen, in denen jeder Gegenstand eine potentielle Stol-
perfalle darstellt, ist diese Lésung zum Offnen des Auf-
nahmeraums vorteilhaft. Die Auslegung der Fihrungs-
schienen und des Deckels kann idealer Weise so erfol-
gen, dass der Deckel in den Fiihrungsschienen nicht ver-
kantet. Ebenso ist es mdglich den Deckel an seiner Un-
terseite mit einem Arretierungsmechanismus, beispiels-
weise aus einer Nut im Anschlagmittel und einer etwas
groReren Feder am Deckel, zu versehen. Vorteilhafter
Weise werden Haltegriff und Abziehgriff als in den Deckel
eingearbeitete Ausschnitte ausgefiihrt, sodass iber den
Deckel kein Bauteil hinaussteht.

[0026] GemaR einerweiteren AusfiihrungsformderEr-
findung sind die Ecken des Deckels und der Riickwand
abgerundet und die Ubergénge zwischen Unterseite und
zweiter Stirnseite, zweiter Stirnseite und Oberseite und
erster Stirnseite und Unterseite entsprechen diesen Ab-
rundungen.

[0027] Somit weist der Schlauchtragekorb einen im
Wesentlichen rechteckigen Querschnitt mit runden
Ecken auf. Dies ermdglicht einerseits ein Schieben des
Schlauchtragekorbes, ohne an Fugen héngen zu blei-
ben. Andererseits wird die Verletzungsgefahr reduziert,
wenn man sich beispielsweise in verrauchten Rdumen
am Korb stoRt.

[0028] GemaR einerweiteren AusfiihrungsformderEr-
findung umfasst mindestens eines der den Aufnahme-
raum begrenzenden Elemente Unterseite, Oberseite,
Rickwand, Deckel, erste Stirnseite und zweite Stirnseite
Aussparungen, wobei der Abstand zwischen aneinander
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angrenzenden Aussparungen und die Grof3e der Aus-
sparungen so gewahlt ist, dass der Schlauch innerhalb
des Schlauchtragekorbes verbleibt.

[0029] Dies fiihrt zum einen zu einer Materialeinspa-
rung, welche das Gewicht des Schlauchtragekorbes re-
duziert, zum anderen besteht hierdurch aber auch die
Moglichkeit die Art und Anzahl der sich im Schlauchtra-
gekorb befindenden Schlduche festzustellen ohne den
Schlauchtragekorb 6ffnen zu mussen. Die Aussparun-
gen kénnen dabei ein oder mehrere geometrische Mus-
ter wie Waben oder Kreise aufweisen, wobei die geome-
trische Form und die GréRRe der Aussparungen sowie der
Abstand zwischen den Aussparungen so gewahlt ist,
dass der Schlauch beispielsweise an seiner Kupplung
nicht verhakt, aber der Schlauch nicht durch die Ausspa-
rungen hindurch rutschen kann. Besonders vorteilhaft
sind die Aussparungen auch dann, wenn der nasse
Schlauch nach dem Léschen des Brandes wieder in den
Korb gelegtwird, denn dann kénnen Wasser oder andere
Léschmittel aus dem Schlauchtragekorb ausflieBen. Es
istauch moglich, dass verschiedene den Aufnahmeraum
begrenzende Elemente verschiedene Aussparungen
aufweisen.

[0030] GemaR einerweiteren Ausfiihrungsform der Er-
findung umfasst die Unterseite auf ihrer dem Aufnahme-
raum abgewandten Seite eine Kufe.

[0031] Kufen haben sich unter verschiedenen das
Schieben erleichternden Mitteln, wie beispielsweise Rol-
len oder Radern als die praktikabelste Moglichkeit erwie-
sen einen Schlauchtragekorb beispielsweise beim
Durchkriechen eines engen Schachtes oder Rohres vor
sich herzuschieben. Insbesondere kénnen die Kufen so
vorgesehen sein, dass sie auf den den Stirnseiten zuge-
wandten Seiten einen glatten Ubergang mit den oben
geschilderten Abrundungen an den Ecken bilden. Ferner
konnen die Kufen so hoch sein, dass kein Wasser bis an
den AuRenrand des Schlauches reicht, wenn der
Schlauchtragekorb in einer Pfiitze abgestellt wird, so-
dass der Schlauch, wenn er nicht gebraucht wurde, nicht
aufwendig getrocknet werden muss, sondern ohne wei-
teres wieder zurlck in das Einsatzfahrzeug verbracht
werden kann. In der Regel werden die Kufen flr ein
Schieben in Richtung der Stirnseiten ausgelegt sein. Es
ist aber auch méglich, die Kufen fir ein Schieben in Rich-
tung des Deckels beziehungsweise der Riickwand aus-
zulegen. Besonders vorteilhaft erscheinen Kufen, die die
Form eines Kugelabschnittes aufweisen, weil dadurch
ein Schieben ohne Vorzugsrichtung méglich ist.

[0032] GemaR einerweiteren Ausfiihrungsform der Er-
findung ist die Einbuchtung mit Tragegriff von der fla-
chenmaRigen Mitte der Oberseite her in Richtung der
ersten Stirnseite versetzt.

[0033] Dies hat den Vorteil, dass beim Tragen des
Schlauchkorbes in einem Treppenaufgang die untere
vordere Seite, also die unterkante der ersten Stirnseite
in deren Richtung die Einbuchtung versetzt ist, nicht ge-
gen die Stufen der Treppen schlagt.

[0034] GemaR einerweiteren Ausfiihrungsform der Er-
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findung umfasst der Schlauchtragekorb auf seiner ersten
Stirnseite unterhalb des ersten Schlauchauslaufes
und/oder aufseiner zweiten Stirnseite oberhalb des zwei-
ten Schlauchauslaufes Mittel zur Aufnahme einer Lam-
pe.

[0035] Es hat sich gezeigt, dass eine Lampe, welche
dem Léschtrupp den Rickweg zum Schlauchtragekorb
und somit mittelbar auch in Richtung des Ausgangs
weist, das Gefiihl von gesteigerter Sicherheit schafft.
Dies ist insbesondere unter Anbetracht des mit einem
Léscheinsatz verbundenen hohen psychischen Stresses
verstandlich. Besonders vorteilhaft ist die Lampenmon-
tage in groRen Hallen oder Rdumen, die keinen Punkt
zur Orientierung bieten, in diesem Fall sieht der Losch-
trupp das Lichtund hat somit einen Fixpunkt. Ferner kann
ein abgestellter Schlauchtragekorb durch das Licht auch
dann wieder aufgefunden werden, wenn der Schlauch
nicht ausgelegt wurde, also keine Fiihrungsleine zuriick
zum Schlauchtragekorb bietet.

[0036] GemaR einerweiteren AusfiihrungsformderEr-
findung umfasst der Deckel im Bereich der Unterseite
Mittel zur Aufnahme von Werkzeugen, insbesondere von
Hebel- und Brechwerkzeugen.

[0037] Im Feuerwehreinsatz werden verschiedene
Werkzeuge bendtigt. Beispiele fir solche Werkzeuge
sind Axte, Stemmeisen, Glasschneider, Messgerate
oder Atemluftmasken fiir zu bergende Personen. Durch
die Werkzeugaufnahme ist es mdglich Werkzeuge an
den Einsatzort zu beférdern ohne diese in der Hand oder
einer weiteren Tragevorrichtung beférdern zu missen.
Besonders das Hebel- und Brechwerkzeug, welches u.
a. auch als Halligan-Tool bekannt ist, kénnen durch die
Mittel zur Aufnahme transportiert werden.

[0038] Nachfolgend werden einige Ausfiihrungsbei-
spiele anhand der Zeichnung naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  den Schlauchtragekorb in einer isometrischen
Ansicht von vorne rechts,

Fig. 2  den Schlauchtragekorb in einer isometrischen
Ansicht von vorne links,

Fig. 3  den Schlauchtragekorb aus Fig. 1 mit gedffne-
tem Deckel, und

Fig. 4  den gedffneten Schlauchtragekorb aus Fig. 3
in einer Ansicht von vorne mit eingelegtem
Schlauch.

[0039] In den Figuren sind gleiche oder funktional

gleichwirkende Bauteile mitden gleichen Bezugszeichen
versehen.

[0040] Fig. 1 zeigt eine Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgemaflien Schlauchtragekorbes SK in einer An-
sicht von vorne rechts. Der Schlauchtragekorb SK wird
rechts durch die zweite Stirnsite S2, in welcher sich der
zweite Schlauchauslauf A2 befindet, begrenzt. Die Be-
grenzung nach vorne bildet der abziehbare Deckel DE,
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welcher einen Abziehgriff AG umfasst. Die erste Stirn-
seite S1, in welcher sich der erste Schlauchauslauf A1
befindet, begrenzt den Schlauchtragekorb SK links, wah-
rend die Unterseite US und die Oberseite OS den
Schlauchtragekorb SK unten und oben begrenzen. Die
Begrenzung hinten wird durch die Riickwand RW gebil-
det. Folglich wird das Innere des Schlauchtragekorbes
SK, der so genannte Aufnahmeraum AR, zu allen Seiten
begrenzt, wobei durch den ersten Schlauchauslauf A1
und den zweiten Schlauchauslauf A2 Offnungen gebildet
sind, welche einen Eingriff von auRen in den Aufnahme-
raum ermdglichen. Der die erste Stirnseite S1 durchdrin-
gende erste Schlauchauslauf A1 ist dem die zweite Stirn-
seite S2 durchdringenden zweiten Schlauchauslauf A2
diagonal gegenuber angeordnet. Der zweite
Schlauchauslauf A2 ist von der Unterseite US herin Rich-
tung der Oberseite OS beabstandet. In der Oberseite OS
befindet sich eine Einbuchtung EB, in welcher ein Tra-
gegriff TG vorgesehen ist. Der Deckel DE folgt in seiner
Formgebung dieser Einbuchtung EB und verfligt Gber
einen teilweise in die Einbuchtung tberstehenden Ab-
ziehgriff AG, mittels welchem der Deckel DE in Richtung
der Oberseite OS abgezogen werden kann. Die Einbuch-
tung EB und der Tragegriff TG sind auf der Oberseite OS
in Richtung der ersten Stirnseite S1 versetzt, sodass die
Mitte der Einbuchtung EB nicht tGiber der Mitte der Ober-
seite OS liegt. Die Ecken des Schlauchtragekorbes SK
sind abgerundet, wobei die Riickwand RW und der De-
ckel DE diesen Abrundungen folgen. Die Rickwand RW,
der Deckel DE, die erste Stirnseite S1, die zweite Stirn-
seite S2, die Unterseite US sowie die Oberseite OS sind
durch Wabenférmige Aussparungen AU durchdrungen,
wobei die Aussparungen an den Randern der jeweiligen
Flachen abweichende Muster aufweisen. In der ersten
Stirnseite ist zwischen diesen Aussparungen AU eine
Lampenaufnahme LM gezeigt, an welcher eine Lampe
befestigt werden kann.

[0041] Fig. 2 zeigt den Schlauchtragekorb in einer An-
sicht von links vorne, wobei nun der Blick auf die erste
Stirnseite S1 und den ersten Schlauchauslauf A1 frei ist.
Der erste Schlauchauslauf A1 ist dabei im oberen Be-
reich der ersten Stirnseite S1 und im linken Bereich des
Deckels DE gebildet. Hierdurch ergibt sich eine Durch-
dringung, die den innen liegenden Aufnahmeraum AR
nach aul3en offnet, wobei der erste Schlauchauslauf A1
von der Einbuchtung EB in der Oberseite OS entlang der
Rundung RU des Deckels DE bis in die erste Stirnseite
S1 verlauft. Insgesamt ist der erste Schlauchauslauf A1
im oberen linken Bereich des Schlauchtragekorbes SK
angeordnet, wahrend der zweite Schlauchauslauf A2 im
rechten unteren Bereich angeordnetist. Demnach liegen
sich der erste Schlauchauslauf S1 und der zweite
Schlauchauslauf S2 diagonal gegenuber. Die Einbuch-
tung EB und der Tragegriff TG in der Oberseite sind in
Richtung der ersten Stirnseite S1 auRermittig versetzt.
Hierdurch ergibt sich die bevorzugte Tragerichtung des
Schlauchtragekorbes SK, welcher mit der ersten Stirn-
seite S1 voraus getragen werden sollte. Durch die Aus-
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sparungen AU ist der Blick in den Aufnahmeraum AR
moglich, in dem sich in der gezeigten Abbildung kein
Schlauch befindet. In der ersten Stirnseite S1 befindet
sich eine Lampenaufnahme LM, an welcher eine Lampe
befestigt werden kann. Uber den Abziehgriff AG des De-
ckels DE, kann der Deckel DE in Richtung der Oberseite
OS abgezogen werden.

[0042] Diesen getffneten Zustand des Schlauchtrage-
korbes, bei dem der Aufnahmeraum von vorne frei zu-
ganglich ist, ist in Fig. 3 gezeigt. Hier ist der erste
Schlauchauslauf A1 nur noch durch die Riickwand RW,
die erste Stirnseite S1 und die Oberseite OS begrenzt.
Zur Fihrung des Deckels DE befinden sich an der nach
vorne weisenden Seite der ersten Stirnseite S1 und an
der nach vorne weisenden Seite der zweiten Stirnseite
S2 Fihrungsmittel FM, entlang welcher der Deckel ver-
schiebbar ist. Um ein Verschieben des Deckels DE bis
Uber die Unterseite US hinaus zu verhindern, befinden
sich an der nach vorne weisenden Seite der Unterseite
US Anschlagmittel AM. Der Deckel DE weist an seiner
nach unten zeigenden AulRenseite sowie an seinen nach
links und rechts zeigenden AuRenseiten eine Form auf,
die den Anschlagmitteln AM und den Fihrungsmitteln
FM entspricht. Wie an den Steckverbindungen SV zu er-
kennen ist, wird der Schlauchtragekorb SK aus einzel-
nen, mittels Steckverbindungen verbindbaren, Bauteilen
gefertigt. Die Steckverbindungen SV sind dabei so ge-
formt, dass der Aufnahmeraum AR keine scharfen Kan-
ten aufweist. Wie an der unteren Seite des zweiten
Schlauchauslaufes A2 zu erkennen ist, sind auch die
Schlauchauslaufe abgerundet, sodass Beschadigungen
an Schlduchen vermieden werden.

[0043] Ein derartiger Feuerwehrschlauch ist in Fig. 4
gezeigt. In dieser Ansicht von vorne liegt der Schlauch
SC in Schleifen, welche von der Oberseite OS zur Un-
terseite US und zurlick verlaufen. Der Schlauch ist hier-
bei aus zwei Teilschlduchen mittels Kupplungen KU zu-
sammengesetzt und bereits bis zur Halfte seiner Ge-
samtlange durch den zweiten Schlauchauslauf A2 aus-
gezogen. Das Ende des Schlauches SC, welches bereits
ausgezogen wurde ist mit einem Léschwasserverteiler
VT verbunden, wahrend das andere Ende des Schlau-
ches SC aus dem ersten Schlauchauslauf A1 herausragt.
Der Deckel DE wurde bereits abgezogen. Folglich ist der
Schlauchtragekorb SK in einer Situation gezeigt, in der
der Léschtrupp bereits bis an den Brand vorgedrungen
ist, der Loschtruppflihrer das aus dem ersten
Schlauchauslauf A1 herausragende Ende mittels der
Kupplung KU mit seinem Strahlrohr verbinden kann und
der Léschtruppmann den sich noch im Aufnahmeraum
AR befindenden Rest des Schlauches SC als Eindringre-
serve auslegen kann.

[0044] Bezugnehmend auf Fig. 4, kénnte der Lésch-
truppfihrer den sich noch im Schlauchtragekorb SK be-
findenden Restschlauch auch dann durch den ersten
Schlauchauslauf A1 entnehmen, wenn der Deckel DE
noch nicht abgezogen ware. Insbesondere hierin zeigt
sich, dass der erfindungsgemafe Schlauchtragekorb SK
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es ermoglicht, Arbeiten des Ldschtrupps zeitgleich und
somit so Zeiteffizient wie méglich durchzufiihren.
[0045] Ferner kann der Schlauchtragekorb SK am in
den Figuren 1 bis 3 gezeigten Deckel DE nicht gezeigte
Mittel zur Aufnahme von Werkzeugen umfassen. Es
kann beispielsweise ein Hebel- und Brechwerkzeug zum
Transport am Schlauchtragekorb SK befestigt werden,
sodass der Léschtrupp dieses nicht gesondert mitfiihren
muss. Zudem kann der Deckel in seiner FlachenmaRigen
Mitte einen in den Figuren 1 bis 3 nicht gezeigten Halte-
griff umfassen. Dieser Haltegriff kann eine Durchdrin-
gung des Deckels DE sein und bietet neben dem Abzieh-
griff AG eine weitere Mdglichkeit den Deckel zu entfer-
nen.

[0046] Dieinden Figuren 1 und 2 gezeigte Riickwand
RW sowie der gezeigte Abziehgriff AG kénnen auch der-
art ausgebildet sein, dass sie die Einbuchtung EB in der
Oberseite OS nach vorne und nach hinten abschlief3en.
Hierdurch ist die Hand, mit welcher der Trager des
Schlauchtragekorbes SK den Korb tragt, zu zwei Seiten
geschitzt.

[0047] Die vorstehend und die in den Anspriichen an-
gegebenen sowie die den Abbildungen entnehmbaren
Merkmale sind sowohl einzeln als auch in verschiedener
Kombination vorteilhaft realisierbar. Die Erfindung ist
nicht auf die beschriebenen Ausflihrungsbeispiele be-
schrankt, sondernim Rahmen fachmannischen Kénnens
in mancherlei Weise abwandelbar.

Liste der Bezugszeichen
[0048]

A1 erster Schlauchauslauf

A2 zweiter Schlauchauslauf
AG  Abziehgriff

AM  Anschlagmittel
AR Aufnahmeraum
AU Aussparungen

DE Deckel

EB Einbuchtung

FM Fihrungsmittel
KU Kupplung

LM Lampenaufnahme
(OK] Oberseite

RU Rundung

RW  Rickwand

S1 erste Stirnseite
S2 zweite Stirnseite

SC Schlauch

SK Schlauchtragekorb
SV Steckverbindungen
TG Tragegriff

us Unterseite

VT Léschwasserverteiler
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Patentanspriiche

1.

Schlauchtragekorb fiir Schlauche (SC) umfassend
einen Aufnahmeraum (AR) fir den Schlauch (SC),
wobei der Aufnahmeraum (AR) durch eine Untersei-
te (US), eine der Unterseite (US) gegentiberliegende
Oberseite (OS), eine erste Stirnseite (S1), eine der
ersten Stirnseite (S1) gegenulberliegende zweite
Stirnseite (S2), eine Riickwand (RW) und einen der
Ruckwand (RW) gegenuberliegenden Deckel (DE)
begrenzt ist, wobei der Aufnahmeraum (AR) Uber
den Deckel (DE) gedffnet werden kann, wobei die
Oberseite (OS) eine in den Aufnahmeraum (AR) wei-
sende Einbuchtung (EB) mit einem Tragegriff (TG)
umfasst, wobei die erste Stirnseite (S1) und die
Oberseite (OS) im Bereich ihres Ubergangs einen
ersten Schlauchauslauf (A1) umfassen dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Stirnseite (S2) einen
zweiten dem ersten Schlauchauslauf (A1) gegeni-
berliegenden Schlauchauslauf (A2) umfasst.

Schlauchtragekorb nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Schlauchauslauf
(A2) in der zweiten Stirnseite (S2) entlang der zwei-
ten Stirnseite (S2) von der Unterseite (US) beab-
standet ist.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauchtragekorb (SK) aus einem Kunststoff gefer-
tigt ist.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (DE)
in Richtung der Oberseite (OS) abziehbar ist.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Stirn-
seite (S1) und die zweite Stirnseite (S2) auf ihren
dem Deckel (DE) zugewandten Seiten Flihrungsmit-
tel (FM) umfassen und die Unterseite (US) auf ihrer
dem Deckel (DE) zugewandten Seite Anschlagmittel
(AM) umfasst, wobei der Deckel (DE) in den Fih-
rungsmitteln (FM) fUhrbar ist und die Fihrung in
Richtung der Unterseite (US) durch die Anschlag-
mittel (AM) begrenzt wird.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (DE)
im Bereich der Einbuchtung (EB) der Oberseite (OS)
einen Abziehgriff (AG) umfasst.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (DE)
im Bereich seiner flachenmaRigen Mitte einen Hal-
tegriff umfasst.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

5, dadurch gekennzeichnet, dass die Ecken des
Deckels (DE) und der Riickwand (RW) abgerundet
sind und die Ubergénge zwischen Unterseite (US)
und zweiter Stirnseite (S2), zweiter Stirnseite (S2)
und Oberseite (OS) und erster Stirnseite (S1) und
Unterseite (US) der Abrundung entsprechen.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ei-
nes der den Aufnahmeraum (AR) begrenzenden
Elemente Unterseite (US), Oberseite (OS), Ruck-
wand (RW), Deckel (DE), erste Stirnseite (S1) und
zweite Stirnseite (S2) Aussparungen (AU) umfasst,
wobei der Abstand zwischen aneinander angren-
zenden Aussparungen (AU) und die GréRe der Aus-
sparungen (AU) so gewahlt ist, dass der Schlauch
(SC) innerhalb des Schlauchtragekorbes (SK) ver-
bleibt.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Unterseite
(US) auf ihrer dem Aufnahmeraum (AR) abgewand-
ten Seite Kufen umfasst.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Einbuch-
tung (EB) mit Tragegriff (TG) von der flichenmafi-
gen Mitte der Oberseite (OS) her in Richtung der
ersten Stirnseite (S1) versetzt ist.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Stirn-
seite (S1) unterhalb des ersten Schlauchauslaufs
(A1) Mittel (LM) zur Aufnahme einer Lampe umfasst.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Stirnseite (S2) oberhalb des zweiten Schlauchaus-
laufs (A1) Mittel (LM) zur Aufnahme einer Lampe
umfasst.

Schlauchtragekorb nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel
(DE) im Bereich der Unterseite (US) Mittel zur Auf-
nahme von Werkzeugen umfasst.

Schlauchtragekorb nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel ein Hebel- und Brech-
werkzeug aufnehmen.



EP 3 311 887 A1




EP 3 311 887 A1

A1

DE—{

LM

S1—




(R

EM

@@@@@@\
6)@@@@@@\»
®®®®©®©® w
&)@@&@@@@@
&@@@@@@@@@@@
&@@&@@@@@@@@@@
&@@@@@@@@@@@@@@@
©®®®®® @&@@@@@@@@@
Q@@@@@@@@ @@@@@@@@@@@
_®®®®®®®®® &@@@@@@@&@@
%&)@@&@@@@&6} @@@@@@@&@@.
@@@@&)@@@@ @@@ &)@@
®®®®©®®®® 0 |
@@@@@@@@@ O
@&@@@@@@@
@@@&@@
@@@

EP
3

311 887 A

1

)
w@@@ﬁs
@@@@@w
@@@@w
@@@w

aOR
A

O
O
RO

Q

oy
ROYRS

o0
&@wg
@@@@@@
©~%%%%%@@@
“@@@@@@@
‘“ﬁ@@@@@
@q@@@@g@

%@Q

Ry
&@@@@@
@@@@@@@@@ R
@@@@@@@@@@@@@@@@@
@@@@@@@@@@@@@@@
@@@@@@@@@@@@@@@@
@@@@@@@@@@@@@@@@ A
@@@@@@@@@@@@@@ ,
R @@@@@@@
R SEe
@@@@@
gL

@@@@@@ »
Q@@

=
v =

X
e
v

10



EP 3 311 887 A1

OHOHORO

 HOHORORD,
 ORORORO
BOR0R0

\@ 55555555555
m =SOROROEDRO,
BOEORPSOEDODED=O
OO0
o%@@OOO@
®

OO

OCOROSD
Mo alalad
QD

O@%
OROROR
190 %0 %a i}
OEOEOR0

D~ OO Bm D)

\@ CRORORORY
A@, NI EN D\Q

D

O@@@%%%@O@O@@
C000C0CISE

e )
N Vetes)
OLnEoRpEoTOTH R

OO~ D=DADHD,
O S O e

©50
DT

DD
OCOng
@

oD

DEOEOEO
CLOREUBHDEOR0
==\

)
020
OUDRDE0

D0
e

NS S S fxﬂ:ﬂ-?ﬂs@;
B OO R IGOGO /
00000000000006000008
L
0T

@%Om”
OrOr®=OR |
B OTOFC0 !

O XTI

1A

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 311 887 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 17 18 2754

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D |DE 10 2011 053247 Al (PERSUHN NICOLE [DE])|[1-3,5-7,/ INV.
7. Marz 2013 (2013-03-07) 9,11 A62C33/00
Y * Absdtze [0018] - [0019] * 4,8,10,
* Absdtze [0025] - [0029] * 12-15
* Absdtze [0036] - [0048] *
* Abbildungen 1, 2 *
Y DE 296 09 783 Ul (BUETTNER HANS HUGO [DE]) (4
25. September 1997 (1997-09-25)
A * Seite 2, Absatz 1 - Seite 6, Absatz 1 * [1-3,5-15§
* Seite 7, Absatz 8 - Seite 12, Absatz 1 *
* Abbildungen 1-7 *
Y DE 20 2014 002213 U1 (ULTRAMEDIC GMBH & C0|8
KG [DE]) 31. Marz 2014 (2014-03-31)
A * Zusammenfassung; Abbildungen la-3b * 1-7,9-15
Y,D |[DE 100 56 684 Al (GRENSEMANN MICHAEL [DE])|10
23. Mai 2002 (2002-05-23)
A * das ganze Dokument * 1-9,
11-15 RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
Y DE 20 2004 000647 Ul (PILLOKAT WOLFGANG 12-15 A62C
[DE]) 17. Juni 2004 (2004-06-17)
A * Absatz [0002] * 1-11
* Abbildung 2 *
A CN 202 715 161 U (JIANGXI RONGHE SPECIAL |1-15
FIRE FIGHTING EQUIPMENT MFG CO LTD)
6. Februar 2013 (2013-02-06)
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *
A DE 203 05 705 Ul (H VRIES [DE]) 1-15
31. Juli 2003 (2003-07-31)
* das ganze Dokument *
A DE 298 19 155 Ul (DAFERNER MAX [DE]) 1-15
7. Oktober 1999 (1999-10-07)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2 *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
N Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
é Den Haag 29. Januar 2018 Zupancic, Gregor
?\,& KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
> E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
] Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
ha anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
0 P : Zwischenliteratur Dokument

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 311 887 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 17 18 2754

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

29-01-2018

angeties Petemcerument | Verstomtianing N aemomic Verstentisning
DE 102011053247 Al 07-03-2013  KEINE
DE 29609783 U1  25-09-1997 KEWNE
DE 202014002213 U1  31-03-2014 KEINE
DE 10056684 Al  23-05-2002 KEINE
DE 202004000647 U1  17-06-2004 KEINE
CN 202715161 U 06-02-2013 KEINE
DE 20305705 U1  31-07-2003 KEINE
D 29819155 U1  07-10-1999 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 3 311 887 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102011053247 A1 [0006] » DE 10056684 A1[0008]
 DE 20312694 U1 [0007] » DE 202014002213 U1 [0009]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

